
GRABMÄLER 
Grabplattenfunde bei der Renovierung der evang. Stadtkirche zu Mosbach 

Von Hans Huth, K a r l s r u h e 
NORDBADEN 

Die Stadtkirche zu Mosbach, die ehemalige Kollegia ts t i f ts ­
kirche St. Jul iana, ist seit 1708 durch eine hin te r dem Let tner 
eingezogene T r e n n m a u e r in zwei Teile unter te i l t . Der östliche, 
der Chor der ehemaligen Stif tskirche, dient als katholische, 
der westliche, das Langhaus , als evangelische Pfar rk i rche . Bei 
den Renovierungsarbei ten in der evangelischen Pfa r rk i r che 
im J a h r e 1958, über die in einem der nächsten Hef te berichtet 
werden soll, mußte auch der Fußbodenbelag e rneuer t werden . 
Als m a n den Holzbelag a u f n a h m , k a m da run t e r ein Steinbelag 
zum Vorschein, in den 35 Grabpla t t en und G r a b p l a t t e n f r a g ­
mente eingefügt waren . Die Pla t t en w a r e n im Mittelschiff und 
im südlichen Seitenschiff unregelmäßig ver te i l t u n d sind z. T. 
s tark abgetreten. Alle Pla t t en lagen mit der Ansichtsfiäche 
nach oben. Darstel lungen, z. B. Wappen und Schrift , sind auf 
einigen Pla t ten weggemeißelt . Die Untersuchung ergab, daß 
die Grabpla t ten nicht m e h r in tak te Gräber deckten, sondern 
daß sie einst schon in zweiter Verwendung als Fußbodenbelag 
dienten. Die Grabpla t ten s tammen aus der ehemaligen Kolle­
giatst if tskirche. 
In der katholischen Stadtkirche, also im Chor der ehemaligen 
Stiftskirche, sind heute noch drei mittelal ter l iche Grabpla t t en 
vorhanden, von denen besonders die der Pfalzgräf in J o h a n n a 
(f 1444), Gemahl in Otto I. von Mosbach, hervorzuheben ist. Die 
Figur und die Schr i f tbänder sind aus Bronze in die Steinpla t te 
eingelegt. 
Einen Begräbnisplatz in einer Kirche erhiel ten als Auszeich­
nung nur zur Kirche gehörige oder angesehene und u m sie 
verdiente Personen. So eignen eine Anzahl der neu a u f g e f u n ­

denen Grabp la t t en Geistlichen, meist Kanonike rn (St i f t sher ­
ren) des Sti f tes Mosbach. 
Kaiser Otto II. schenkte 976 die Abtei Mosbach mit Zubehör 
dem Domst i f t Worms (Monumenta German iae historica, Diplo­
mata Ottonis II. 143; J. F. Böhmer, Regesta Imper i i II, 2. n e u ­
bearb. von H. L. Mikoletzky, 1950, Nr. 728; A.Seiler , Das Hoch­
s t i f t Worms im Mittelal ter , in: Der Wormsgau, Beihef t 4, 1936, 
S. 27 ff.). Bischof Burchard I. von Worms (1000—1025) d ü r f t e die 
Benedik t inerabte i Mosbach in ein Kollegiats t i f t umgewande l t 
haben (P. P. Albert , Die äl testen Nachrichten über St i f t und 
Stadt Mosbach, in: Zeitschrif t f ü r die Geschichte des Ober ­
rheins, N F 23, S. 593 ff.). Der Einfluß des Bischofs von Würz­
burg, in dessen Diözese Stad t und St i f t Mosbach lagen, wird 
besonders durch die U r k u n d e von 1258 deutlich, in der der 
Bischof das Recht erhielt , dem St i f t Mosbach einen Probs t aus 
den Reihen seines Domkapi te ls zu setzen (Albert, S. 624 ff.). 
Das St i f t Mosbach w u r d e 1564 von den Pfa lzgra fen aufgeho­
ben, die schon seit Pfalzgraf Konrad von Hohens tau fen (t 1195) 
immer m e h r Macht über den dem Wormser Hochst i f t gehören­
den Besitz am un te ren Neckar gewonnen hat ten . 
Oft ist die Gestal t oder das Wappen des Geistlichen in Umr iß ­
zeichnung (z. B. Nr. 1 [Abb. 2]) eingemeißel t oder in flachem 
Relief herausgemeiße l t (z. B. Nr. 26, 27, 30 u n d 32). Ein Kelch 
als At t r ibu t kennzeichnet den Pries ter . Aus der Zeit nach der 
A u f h e b u n g des Sti f tes (1564) s t ammt die Grabpla t t e des Kano­
nikers Conrad Balschbach (t 1585) mit ih re r verschnörkel ten 
Schri f t (Nr. 28, Abb. 6). 
Mosbach w a r von 1429—1499 Residenz des Mosbacher Zweiges 
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A b b . 1 

Mosbach 
Ehem. Kollegia ts t i f t ski rche S. Ju l i ana 

dar/ &~*rj'? Z e i c h n u n g e n d e r t r i g o n o m e t r i s c h e n 
* H o c h p u n k t e B a d e n s V I I , 7 v o n 1832 

Vi i A u f n . 
S t a a t l . A m t f . D e n k m a l p f l e g e K a r l s r u h e 

19. 1512, Heinr icus M u t s c h, Geist 
licher. 

20. 1515, Otto von 
21. 1516, Grabpla t te , wahrscheinlich 

einer geb. von Winendam. 
22. 1516, Grabp la t t e eines Geistliche] 

des St i f tes Mosbach. 
23. 1517, Felici tas Rau von Winnen 

den geb. von Auerbach (Ur 
bach). Wappen Rau v. Win 
nenden und Urbach (Abb. 7! 

H • / / i r ~ . « • • 

ß 9s. x) 0aW»* 

des Pfälz ischen Hauses . Aus dieser Zeit ist die Grabp l a t t e des 
Kanz le r s Pfa lzgraf Ottos I. von Mosbach, Bechtold Wenzel von 
Wilperg besonders h e r v o r z u h e b e n (Abb. 4, Nr. 9). Nach dem 
Auss t e rben der Mosbacher Linie w u r d e Mosbach Sitz eines 
kurpfä lz i schen Oberamtes . Dieser Zeit gehören die G r a b p l a t ­
ten des Schul the ißen Kyser (Nr. 18), des Kellers Michel Starck 
(Nr. 24) u n d m e h r e r e r adl iger Frauen , die in Flachrel ief , meist 
lebensgroß, darges te l l t sind, an (z. B. Nr. 23, 25, 29 u n d Abb. 5). 

1. 1312, C o n r a d u s , Pr ie s t e r ; 1302 s t i f t e te ein Cunradus , 
rec tor ecclesiae in u n d canonicus des St i f t s in 
Mosbach f ü r den Al ta r des hl. Michael in der St i f t s ­
ki rche St. J u l i a n a in Mosbach eine s tändige Vicarie 
durch Legat u n d Schenkung verschiedener Güter 
(GLA. Kar l s ruhe , 43/3801). 1306 s t i f t e te wohl der ­
selbe C u n r a d u s gen. Compost, rec tor parochial is ec­
clesiae in R u d e n s p u r (Rit tersbach bei Mosbach) zwei 
P f r ü n d e n auf die Al tä re des hl. J o h a n n e s Ev. und 
der J u n g f r a u K a t h a r i n a in der Kirche zu Mosbach 
(GLA. Kar l s ruhe , 43/3803; vgl. Renz, J., Alt­Mosbach, 
Mosbach o. J. S. 13). 

2. 13 . ., V o l k n a n d u s . 
3. 1390, F r a g m e n t mit Jah re szah l MCCCXC. 
4. 1399, N a m e in der Umschr i f t noch nicht m i t Sicherhei t 

entziffer t . 
5. von R o s e n b e r g (Wappen u n d S p u r e n eines aus­

gemeiße l ten All ianzwappenschi ldes) (Abb. 3). 
6. Grabp l a t t e mit v e r s t ü m m e l t e n Inschr i f t res ten . 
7. 1409, Inschr i f t , sehr ve r s tümmel t . 
8. 1449, Hedel H a m e r , Wappen wie auf Grabp l a t t e Nr. 14. 
9. 1458, Bechtoldus Weczel von W i l p e r g , Kanz le r Pfa lz ­

graf Ottos I. von Mosbach (Abb. 4). 
10. 1477, Conrad F 1 a d e , Geistl icher. 
11. 1484, Hans S c h u b e r . 
12. 1484, Schwa . . zu Mosbach. 
13. 1484, Jacobus T a 1 h e m , Kanon ikus des St i f tes Mosbach. 
14. 1492, P e t r u s H a m e r i u s , P l e b a n u s in Necka rbu rken 

(oder Osterburken?) . Wappen wie auf Nr. 8. 
15. 1494, Theoderich , K a n o n i k u s u n d Pred ige r des St i f ­

tes Mosbach. 
16. 1494, Wendel inus S c h y b e r , Geistl icher. F r a g m e n t 

einer Pla t te . 
17. Grabp la t t e eines Vogtes zu Mosbach. 
18. 1509, A ß m u s K y s e r , Schul theiß in Mosbach; 1486 ent ­

schieden Anse lm von Eicholzheim, Vogt zu Mosbach, 
Asmus K e s e r , K ä m m e r e r m e i s t e r , u n d Seyfr ied von 
Sunßheym, Schultheiß, einen Stre i t zwischen Dekan 
u n d Kapi te l des St i f tes Mosbach mit dem Chorhe r rn 
Pe te r M an daselbs t (GLA. Kar l s ruhe , 43/2167). 
In einer U r k u n d e von 1501 ist ein „Asmus Kiefe r " 
als Schultheiß in Mosbach bezeugt . ( Z G O . N F . I [1886] 
S. m 109). Wir ve rmuten , daß, t rotz verschiedener 
Schreibweise, es sich u m dieselbe Person handel t . 

24. 1518, Michel S t a r c k , Keller zu 
Mosbach. 

25. 1519, J u n g f r a u K u n e g t (Kunigun­
de), wahrscheinl ich Tochter 
des H a n n s Fuchs von Dorn­
heim, der 1517/20 Vogt von 
Mosbach w a r (Renz, S. 81); 
4 Wappen, d a r u n t e r Schwar ­
zenberg und Venningen. 

26. 1526, Georg R e c h , Geistl icher des St i f tes Mosbach, Wap­
pen, ein zweizinkiger Rechen, mit Beischrif t Geor­
gius Resch. Dies Wappen auch an einer Konsole vom 
spätgotischen Let tner , die bei der jüngs ten Renovie­
rung mit drei ande ren wieder an dem 1891 v e r ä n d e r ­
ten Le t tne r angebrach t werden konnte . 

27. 1532, Sigmundus K r e b s , Kanon ikus des Sti f tes Mos­
bach; Krebs w a r 1506 einer der 7 St i f t she r ren (Renz, 
S. 196); auch eine Konsole vom al ten Let tne r ziert das 
Wappen Krebs m i t Inschr i f t Kreps ; ein Jörg Krebs 
w a r 1527 Bürge rme i s t e r des Rats von Mosbach (Renz, 
S. 172). 

28. 1585, Conrad B a l s c h b a c h , Kanonikus des Sti f tes 
Mosbach (Abb. 6). 

29. Amaleya von B e t t e n d o r f , geb. von Venningen, 
4 A h n e n w a p p e n Bet tendorf , Venningen (Wecken), 
Gemmingen , Bock v. Gers the im (Abb. 5). 

30. Wilhelmus D i e 11, Kanonikus des St i f tes Mosbach; 
ein Valent in Thill w u r d e 1522 als Dekan des St i f tes 
Mosbach e i n g e f ü h r t u n d bestät igt (Renz, S. 194; 
GLA. K a r l s r u h e Abt. 43, Nr. 2191). 

31. Niklas 
32. MS. von D i h 1 h e i n. 
33. F r a g m e n t der Grabp la t t e eines Geistlichen. 
34. Grabp la t t e mit Spuren einer Umschrif t . 
35. J o h a n n e s Bal thasar ius , Sohn des Leutenan t s Johann 

Phi l ippus M e t d e r s , der un te r dem Befehl des 
Obris ten Heinrich von Metternich stand. 

Besonderer Dank gebühr t der Baulei tung, die das Staatl . 
A. f. D. sofor t von der Aufdeckung der Grabp la t t en benach­
richtigte, so daß eine A u f n a h m e der Pla t t en mit ihren In ­
schr i f ten noch möglich war, als sie noch in situ lagen. 
Erf reu l icherweise w a r die Evangelische Kirchengemeinde be­
reit , 15 Grabp la t t en an der Ost­ und Westwand der neu h e r ­
ger ichteten Kirche aufzus te l len (Nr. 1, 2, 5, 8, 9, 14, 15, 18, 23, 24, 
25, 27, 28, 29, 35). Eine Pla t t e w u r d e außen an der Nordsei te des 
Gotteshauses in die Mauer eingelassen (Nr. 30). Bei der Aus­
wahl , die das Evang. Kirchenbauamt in Verb indung mit dem 
Staat l ichen A m t f ü r Denkmalpf lege Kar l s ruhe t raf , wurden 
Erha l tungszus tand und der historische und kunstgeschicht­
liche Wer t besonders berücksichtigt . Die Grabdenkmä le r konn­
ten n u r an solchen Stel len in dem Gotteshaus aufgeste l l t w e r ­
den, wo die Benutzung als Kirche nicht beeinträcht igt wird. 
Die aufges te l l ten Grabmä le r bilden nicht nur einen schönen 
Schmuck, sondern vermi t t e ln auch die historische Verb indung 
zur Vergangenhei t . Die übr igen Pla t t en und F r a g m e n t e w e r ­
den vorläufig auf dem Städt ischen Bauhof gelagert . Diese 
Grabpla t ten , die ebenso wertvol l und wichtig wie die in der 
Kirche aufges te l l ten sind, sollen spä te r den Eingang des im 
Barockhaus in der Badgasse neu einzurichtenden Museums 
schmücken. Die kle ineren G r a b p l a t t e n f r a g m e n t e sollen im 
Rathaus an einer geeigneten Wand aufgeste l l t werden. 
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Abb. 2 (Nr. 1) 
Pr ies te r Conradus t 1312 

Abb. 3 (Nr. 5) 
von Rosenberg (wohl 14. Jh.) 

Spuren eines All ianzwappens 

Abb. 4 (Nr 9) 
Bechtoldus Weczel von Wilpe r j 

f1458, 
Kanzler des Pfa l zg ra f en Otto I. 

von Mosbach 

Grabp la t t en in der evange l i schen Stad tk i rche zu Mosbach (Langhaus der ehemal igen Kollegia ts t i f t sk i rche S. Ju l iana) 
A u f n a h m e n St. A. f. D. K a r l s r u h e (Dr. Huth) 

Abb. 5 (Nr. 29) Abb. 7 (Nr. 23) 
Amaleya von Bettendorf A b b Felici tas geb. von Auerbach 

^eb. v. V e n n i n g e n ( W e c k e n ) 16. J h . „ ., Wappen Auerbach (Urbach) u n d 
Wappen : 

Bet tendor f , Venningen (Wecken), 
Gemmingen , Bock von Gers the im 

Abb. 6 (Nr. 28) 
K a n o n i k u s Conrad Balschbach 

t 1585 
Rau von Winnenden 




